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Der Gnztstiuer.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal nnd dessen Umgegend.

Amtsblatt für den Aberanttsbezirk Weitenbürg.
S8. Jahrgang.

Nr. 40 . Neuenbürg , Montag den 12. März 1900.
Erscheint Montag , Mittwoch , Areitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 .« lv monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
»tertelj. ^ 1.25, monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels. ^ 1.45. — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw. Inserate 12 ^

Amtliches.

Bekanntmachung
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die Abhaltung von

Unterrichtskursen im Hnfbeschlag.
Um Schmieden die Vorbereitung zu der durch das Gesetz vom 28.

April 1885, betreffend das Hufbeschlaggewerbe, vorgeschriebenen Prüfung
behufs des Nachweises ihrer Befähigung zum Betrieb dieses Gewerbes
zu ermöglichen, finden an den Lehrwerkstätten für Hufschmiede in o) Hall,
b) Heilbronn , c) Reutlingen , ä) Ravensburg  und e) Ulm
dreimonatliche Unterrichtskurse im Hufbeschlag statt, welche am Mittwoch
den2. Mai 1900 ihren Anfang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen dieser Kurse sind bis
1. April ds. Js . bei dem Oberamt, in dessen Bezirk sich die
betreffende Lehrwerkstätte befindet,  vorschriftsmäßig einzureichen.

Dem Zulassungsgesuch sind in Form urkundlicher Belege anzuschließen:
1) ein Geburtszeugnis,
2) der. Nachweis der mit Erfolg bestandenen Lehrzeit  im Schmied¬

handwerk und einer zweijährigen Thätigkeit als Schmied geselle,
wobei der Bewerber schon im Hufbeschlag beschäftigt gewesen
sein muß;  die Zeugnisse hierüber müssen von den betreffenden
Meistern selbst ausgestellt und von der Ortsbehörde beglaubigt sein;

3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwilligungserklärung
des Vaters oder Vormunds;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des Bewerbers aus¬
gestelltes Prädikatszeugnis, sowie eine Bescheinigung derselben dar¬
über, daß dem Bewerber die erforderlichen Geldmittel zur Bestreitung
seines Unterhalts während des Unterrichtskurseszu Gebot stehen werden;

5) eine von dem Bewerber, und wenn derselbe minderjährig ist, auch
vom Vater oder Vormund Unterzeichnete Erklärung, durch welche
die Verbindlichkeit übernommen wird, die der Staatskasse erwachsenen
Kosten zu ersetzen, wenn von dem Schüler der Unterrichtskurs vor
seiner Beendigung ohne Genehmigung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft verlassen oder durch eigenes Verschulden die Ent¬
fernung aus demselben veranlaßt oder die Prüfung binnen einer
gesetzten Frist nicht erstanden wird G 4 Abs. 2 der Verfügung des
K. Ministeriums des Innern vom 11. Juni 1885).
Stuttgart, den 2. März 1899. v. Ow.

Neuenbürg.
An dieK. En. Pfarrämter.

Für diejenigen Kirchenpflegen, deren Rechnungsperiode mit dem 31.
Märzd. I . abläuft, ist der vom Kirchengemeinderat festzustellende Etat
der neuen Rechnungsperiode vor 1. April d. I . hieher einzusenden.

Gleichzeitig mit Vorlage des Etats ist zu berichten, wer mit der
Rechnungsstellung vom Kirchengemeinderat betraut worden ist.

Den 10. März 1900. K. Ev. Dekanatamt.
,Mb

Neuenbürg.

Kekanntmachnng,
brlr. eine Malferwerksiinderirrrg der Firma Fir und

Ochner in Uenrnbürg.
Die Firma Fix und Ochner, Holzschneidewerk in Neuenbürg, beab¬

sichtigt an ihrer Wasserwerksanlage an der Enz auf Markung Neuenbürg
den Zuflußkanal zu ihrer Turbinenanlage und zwar vom Wehr an bis
kurz vor das Sägwerkgebäude von seither 1,5—2,2 m auf 3 w und die
Kanaleinlaßfalle von seither 1,83 m ebenfalls auf 3 m zu erbreitern.
Die Höhenlage der Schwelle der Einlaßfalle bleibt unverändert.

Einwendungen gegen das beabsichtigte Unternehmen sind binnen 14
Tagen vom Tag nach Ausgabe dieses Blattes an gerechnet beim Oberamt,
wo Pläne und Beschreibung zu allgemeiner Einsicht aufgelegt sind, an-
zubrinaen.

Nach Ablauf der Frist können Einsprachen in dem anhängigen
Verfahren nicht mehr geltend gemacht werden.

Den 9. März 1900.
K. Oberamt.

Göbel,  Amtmann.

Neuenbürg.
An -ik K.  Ortss>h»li nspektorate.
Höherer Weisung zufolge werden dieselben beauftragt hieher zu be¬

richten, ob und in welchem Betrag für die unständigen Lehrstelle»
seitens der Gemeindekollegien ein über den gesetzlichen Mindestbetrag hin¬
ausgehender Gehalt festgestellt worden ist. Soweit der erhöhte Gehalt
ausdrücklich nur dem derzeitigen Stelleninhaber für seine Person verwilligt
worden ist, ist dies besonders zu bemerken.

Von eintretenden Aenderungen im Gehalte der unständigen
Lehrer gegenüber dem jetzigen Stande ist künftig in jedem einzelnen Falle
alsbald Anzeige zu erstatten.

Den 10. März 1900. K. Bezirksschulinspektorat.
Uhl.

Verkauf aWimnH»jis<s»elle».
Am Mittwoch de « 14 . d. Mts ., morgens 8 Uhr

kommt auf der Bahnstation Höfen eine große Anzahl abgängiger Bahn¬
schwellen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Neuenbürg den 11. März 1900.
K . Wahnrneisterei.

Revier Langenbrand.
Stangen-Verkaus

am Mittwoch den 21. März,
vormittags 10 Uhr

auf dem alten Rathaus in Langen¬
brand aus Distrikt III Hundsthal,
Abt. Hirschhalde, Unt. Weinsteige,
Ob. Baumplatte, Distr. IV Hengst¬
berg, Abt. Unt. Schwenkeu. Distr. XI
Langenbrand:

1040 BaustangenI.—IV. Kl.,
1776  Hagstangen I.—IV. Kl.,
4529 HopfenstangenI.—III. Kl.,
4680 dto. IV. u. V. KI., 16230
Rebstecken und 1090 Bohnenstecken.
Von den Stangen sind etwa /̂s

Tannen, siz Fichten. Entfernung zur
Bahnstation Höfen2—6 Kilometer.

Revier Herrenal  b.
Brennholz-Verkauf

am 20. März,
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Herrenalb aus
Abteilung Blochberg, Scheideichen,
Krummeich, Winterhalde und Rother-
rain:

Rm.: 3 Birken-Roller, 5 Nadel¬
holz-Scheiter und 247 Laubholz-
und Nadelholz-Anbruch.

Auszüge durchs Revieramt.
Revier Hirsau.

Wiederholt.Aangkuverkaus
am Donnerstag den 15. März,

im Löwen  in Hirsau im Anschluß
an den vorm. 9 Uhr beginnenden
Beugholz-Verkauf aus Staatswald
Altburgerberg,  Abt . Badwald;
Lützenhardt,  Abt . Kohlmittel,
Langriß, Reichertsmad, Kesfeld,
Ulrichsacker, Birkenhau, Kutschen¬
wald; Birkenebene,  Abt . Ebene;

Weckenhardt,  Abt. Finsterbrünnle
Rundweg:

Normale Fichten- und Tannen¬
hopfenstangen 725 I., 805 II. Kl.,
Ausschußfichten- u. Tannenhopfen¬
stangen 770 I., 175 II., 690 IV.,
195 V. Kl., 30 RebsteckenI. KI.

Revier Calmbach.
H>, lr-Nerkaiif

am Samstag den 17. März,
vormittags 10 Uhr

in der Kälblingshütte aus Kälbling
Abt. Luxbronnen, Wulzenschlägle,
Rollmiß, Blindbach, Buchbusch und
Buchenschlägle:

Rm.: 1 buch. Spälter, 19 dto.
Anbruch, 112 Nadelholz-Anbruch,
Wellen Nadelreis: 1720 auf
Haufen, 1425 breitliegend geschätzt;
6 Flächenlose Reppelrinde und
Schlagraum.

Althengstett  OA . Calw.
laug-, Klotz- und Kanholz-

Verkans.
Dienstag den 20. März d. I.

vormittags9 Uhr
kommen auf dem Rathaus aus dem
Gemeindewald Abt. Kapf, Simmoz-
heimerberg, kleine Hub und Stein¬
bruch in Losen von 5—30 Festmtr.
zum Verkauf:
Lang- u. KlotzholzI. Kl. 70 Fm.,

» » II. „ 126 „
, „ HI- , H2 ,

Bauholz IV. „ 110 .
, V. „ 25 .

worunter viele Rotforchen.
Auszüge werden auf Bestellung

abgegeben und das Holz auf Ver¬
langen vorgezeigt.

Gemeinderat.
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Den hiesigen und auswärtigen Einwohnern zur Nachricht, daß ich
Von heute ab das seither geführte

llerrM-LIeiäer-KesedLÜ
meiner Eltern auf eigene Rechnung in meinem neuerbauten Hause weiter»führen werde.

Mein einziges Bestreben wird es sein, meine Kundschaft auch ferner¬
hin gut und billig zu bedienen.

Hochachtungsvoll
Schwann, 12. März 1900.

Qs .vi.ss M.
Hcdlimg!

Die bei dem Brandfall in der Erbprinzen¬
straße in meinem Lokal beschädigten

Stühle -̂ '-
setze ich zu

bedeutend herabgesetztem Preis
dem Verkauf aus.

Keim Besuch kein Kausjmug!
12S eif . Gartcnstühle u. IS Tische, 2 mal gebraucht, äußerst billig.

VM. kr. LiselM,
Pforzheim , östliche Karl-Friedrichstr. 26. Pforzheim.

Stuttgarter
Pferdrmarktslotterielosr

(Frühjahrslotterie)

sind zu haben bei ß . WeeH.

Ztangkll-VttAtjgttltug.
Die Gemeinde Schielberg, Bezirks¬

amts Ettlingen, Großh. Baden, ver¬
steigert mit Borgfrist bis 1. Septbr.
d. Js . in ihrem Gemeindewald am
Donnerstag den 15. März d. Js.
nachverzeichnete tannene Stangen¬
sortimente:

725 Stück starke Stangen a, 1720
dto. d, 985 HopfenstangenI. Kl.,
433 dto. II . Kl., 285 dto. III . Kl.,
230 dto. IV. Kl., 299 Baumpfähle
und 60 Rebstecken.
Die Zusammenkunft ist vormittags

9 Uhr beim Rathaus dahier.
Schielberg, den 8. März 1900.

Gemeinderat.
Axtmann, Bürgmstr.

Brandel, Ratschrbr.

Nachdem durch Gemeindebeschluß
mit Genehmigung des Großherzogl.
Ministeriums der Justiz, des Kultus
und Unterrichts, sowie des Großh.
Ministeriums des Innern, das Grund¬
buchamt für die Stadt Pforzheim
als Gemeindeamt errichtet worden ist,
wird die Stelle des Grundbuch-
führers mit dem Titel „Rechtsrat"
zur alsbaldigen Besetzung mit einem
Gehalt von 5000—7000 Mk. nebst
Pensionsberechtigung hiermit ausge¬
schrieben.

Bewerber, welche die Befähigung
zum Richteramt oder Notariat erlangt
haben, wollen ihre Gesuche mit Bei¬
fügung eines Lebenslaufs bis zum
18. April ds. Js . bei uns einreichen.

Pforzheim, den 6. März 1900.
Der Stadtrat.

Habermehl. Frey.

Urival - Anzeigen.

Alteisen,
Kupfer.
Mesfmg,
M«k.

« . s. w.
kaufen zu höchsten Preise«
H. Külsheimer Nachf.,

Eisenhandlung,
Pforzheim , Metzgerstraße 5.

Marxzell.
Eine tüchtige, perfekte

auf 1. April gesucht.
Hotel öellevue.

Jul . Maier.

e . ti. xuokn » a.

Nur mip vlsssor ^
rurudeesitsn.

Zu haben bei Franz Anvräs.

Lehrmädchen
fürs Kettenfach

werden bei guter Bezahlung ange¬
nommen.

Adolf Mohr.
Pforzheim, Nagoldstr. 20.

Bei der am 7. März 1900 auf
dem Rathause in Zuffenhausen
vorgenommenen Ziehung  der
Geldlotterie haben folgende Lose
gewonnen:
Nr. 46833, 46895, 75537, 78687,
79935 je

54960 , 74617, 74933, 78190,
79923 je 1«

62299 20 -/L
K MeeH.

Eine Wohnung
mit 3 bis 4 Zimmern wird bis l
Juli zu mieten gesucht.

Gest. Offerten unter U. L. iz
postlagernd Neuenbürg erbeten.

Neuenbür  g.

Meine Wohnung
im II . Stock mit 3 event. auch4
Zimmern samt Zubehör habe auf
1. Juli zu vermieten.

Fritz Müller, Zimmermeister.
Herre naflb^  ^

Braves , fleißiges

Spülmädchen
bei hohem Lohn auf 1. Juni gesucht,

Villa Kull.

Dienstmädchens
ein anständiges, fleißiges wird bei
hohem Lohn per 1. April gesucht.

Frau A . Mohr,
_Nago ldstr. 20, Pfor zheim,

Neuenbürg.  ^
Ein ordentlicher

(fNUAS,
der die Bäckerei zu erlernen wünscht,
kann sogleich oder bis Ostern bei
mir eintreten.
_Lu dwig Müller, Bäcker.

Neuenbürg.
1 ordentlicher, fleißiger

Waurert'ehrking
wird sofort oder später angenommenbei

Gg. Haizmaun, Maurermstr.

Dötesbriefe
in schöner Auswahl
empfiehlt

K- ZLleeh.

Treue , wahre Freunde werden
bekanntlich in dieser Welt der Sonder¬
interessen, des Egoismus und nervöse»
Treibens immer seltener. „In Freud'
zur Seite , im Leid das Weite", das ist
das Motto, welches nur zu häufig dem
Freundschasts-Bunde aufgedrückt ist. Eine
Ausnahme von der Regel macht—
Maggi.  Nicht nur die Freuden der
Tafel hilft diese vortreffliche Würze er¬
höhen, sondern auch am Krankenbette
leistet sie wirksame Hilfe. Es sollte daher
jeder mit Maggi  Freundschaft schließen.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  10 . März. Es konnte

vor Kurzem in diesem Blatte (Nr. 31) mitgeteilt
werden, daß hier als eine der nächsten und
wichtigsten Aufgaben der Stadt die Beschaffung
einer Zentrale für zeitgemäße Beleuchtung und
für motorische Kraftabgabe an das Kleingewerbe
angestrebt wird und daß im Verfolg dieses
Projekts der hiesige Gemeinderat bereits anfangs
Februar beschlossen hat, einen erfahrenen, un¬
parteiischen Techniker zur Beratung zu ziehen.
Heute war nun Hr. Zivil- Ingenieur Stenz
aus Mannheim hier, um auf Grund zunächst
persönlicher Einsichtnahme über eine in Betracht
kommende Wasserkraft ein Gutachten abgeben
zu können. An der Begehung des Geländes
nn sogen, breiten Thal entlang der Enz nahmen
neben dem Stadtvorstand und dem Stadtbau¬
techniker mehrere Mitglieder der bürgerlichen
Kollegien teil. Daran schloß sich eine gemein¬
same Sitzung der Kollegien, welcher auch der
Hr. Oberamtmann anwohnte und in welcher der
Herr Ingenieur sein Gutachten über das Projekt
in allgemeinen Umrissen dahin abaab, daß auf
dem betreffenden städtischen Areal die Anlage

eines Wasserwerks mit nicht zu großen Kosten
Wohl ausführbar ist. Die prinzipielle Frage,
daß der Elektrizität der Vorzug zu geben, eben¬
so, daß das Elektrizitätswerk in städischen Betrieb
zu nehmen sei, war damit entschieden. Man
konnte aus den ruhigen Darlegungen des Sach¬
verständigen die Ueberzeugung gewinnen, daß
man es mit einem greifbaren Projekt und mit
einem vertrauenswürdigen Techniker zu thun
habe. Nachdem verschiedene Anfragen des Hrn.
Oberamtmanns und aus der Mitte der Ver¬
sammlung, die sichu. a. auch auf einen niederen
Wasserstand der Enz bezogen, ihre befriedigende
Beantwortung gefunden hatten, wurde der ein¬
mütige Beschluß  gefaßt , den Hrn. Ingenieur
mit der Ausarbeitung eines Projekts und Kosten¬
voranschlags zu betrauen und es soll dazu zu¬
nächst ein Nivellement durch Hrn. Kataster¬
geometer Wieland  hier gefertigt werden. Im
Besonderen konnte Hr. Stenz der Versammlung
überzeugend empfehlen, daß die Stadt bei den
vorliegenden günstigen Verhältnissen die Wasser¬
kraft selbst ausnützen, das Werk also in eigener
Regie ausführen und alsdann in Selbstbetrieb
nehmen soll, statt dies etwa einer Aktiengesell¬
schaft oder sonst einem Privatunternehmenzu

I überlassen. Wir wollen uns für heute der Mit¬
teilung von Zahlen aus der aufgestellten Be¬
rechnung über die Anlagekosten und Rentabilität
enthalten; wir können aber ausdrücklich konsta¬
tieren, daß die bürgerl. Kollegien von den
Mitteilungen und Ratschlägen des Sachverstän¬
digen den günstigsten Eindruck bekommen haben,
so daß man vertrauensvoll dem weiteren Gang
der Sache entgegensieht.

-p- Neuenbürg,  12 . März. Die gestern
nachm, im Saale des Gasth. z. „Bären" abge¬
haltene General-Versammlung der Freiwilligen
Feuerwehr war von ihren Mitgliedern nicht sehr
zahlreich besucht. Eröffnet vom Kommandanten
Hrn. Stadtbaumeister Klingler, trug Hr. Kassier
Hummel den Rechenschafts-Bericht vor, welcher
eine Einnahme von 341 c/ti 12 ^ ergab, welcher
eine Ausgabe von 299 ^ 62 gegenüberfteht.
An Unterstützungsgeldern sind bei der Oberamts¬
sparkasse angelegt 628 ^ 82 der Fahnen¬
fond beträgt 368 89 und das Bleyer'schr
Vermächtnis nach Abzug des Betrags von 50
60^s, welche zum Kaufe eines Pokals für den lang¬
jährigen Kommandanten, Hrn. Oberamtsbao-
meister Link, verwendet wurden, 303 27 Z.
Das Guthaben von der Feuerwehrkapelle be¬
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Mert sich, nach Abzug von im letzten Jahr ge¬
zahlten 68 -/A auf 163 ^ 50 >̂f. Die in der
Tagesordnung vorgesehene Wahl des Magazin-
Verwalters konnte nicht vorgenommen werden,
da die hiezu nötige Mitgliederzahl nicht vertreten
war und wurde für diesen Pssten Hr . Karl
Knöller vorgeschlagen . Die Wahl soll i« einer
später anzuberaumenden Versammlung vorge¬
nommen werden . Nach einem an den Komman¬
danten gerichteten Wunsch , die Uebungen so ab¬
zuhalten , daß in geschäftlicher Beziehung dem
einzelnen Mitglieds nicht zu viel Zeit verloren
gehe , wurde die Versammlung vom Komman¬
danten geschlossen.

Deutsches Keich.
Das Kaiserpaar  stattete am 9 . März

gegen 10 Uhr vormittags dem Mausoleum in
Charlottenburg einen Besuch ab und legte am
Sarge Kaiser Wilhelms des Großen einen Kranz
nieder . Der Kaiser uud die Kaiserin verweilten
eine kurze Zeit in der Gruft . Die obere Halle
war wie immer am Sterbetage Kaiser Wilhelms
mit blühenden Pflanzen weihevoll geschmückt.
Deputationen der Leibregimenter und patriotischer
Vereine legten ebenfalls Kränze nieder . Ein
zahlreiches Publikum besuchte das Mausoleum,
besonders waren darunter viele ältere Offiziere
zu bemerken.

Der Kreuzer „ Deutschland"  ist am
Freitag , durch den Kaiser Wilhelm - Kanal kom¬
mend , aus Ostasien in Kiel eingetroffen und
wurde von den Besatzungen der im Hafen
liegenden Schiffe mit Hurrah begrüßt . Prinz
Heinrich war in seiner Salonpinasse der „Deutsch¬
land , entgegengefahren und im Kanal an Bord
seines mehrjährigen Flaggschiffes in Oftasien
gegangen.

Der Reichstag  hat das Fleischbeschau¬
gesetz nach den Beschlüssen der Kommission mit
großer Mehrheit angenommen , obwohl der
Staatssekretär des Innern , Graf Posadowsky,
um die Wiederherstellung der Regierungsvorlage
bat, da die Beschlüsse der Kommission in Bezug
aus das Fleischeinfuhr - Verbot an maßgebender
Stelle unannehmbar seien . Am Samstag stand
die zweite Lesung der Münzqesetz - Novelle auf
der Tagesordnung.

Berlin,  10 . März . Im Feenpalaste fand
gestern abend eine Einspruchsversammlung von
etwa 3500 Handelsangestellten gegen die Waren¬
haussteuer statt . Nachdem eine Erklärung vor¬
geschlagen worden war , welche die Steuer als
eine schwere Schädigung der Interessen der An¬
gestellten erklärt , sprach der freisinnige Abgeordnete
Dr . Barth . Dann entstand ein furchtbarer
Lärm und eine Prügelei . Infolgedessen wurde
die Versammlung polizeilich aufgelöst.

Mannheim,  6 . März . Einen getreuen
Reflex des gewaltigen Aufschwunges und Wachs¬
tums unserer Stadt bildet das städische Budget
für 1900 , das in der am Dienstag den 20 . März
stattfindenden Sitzung zur Beratung gelangt.
Im Jahre 1886 betrugen die Ausgaben  der
Stadt nur 2 023 500 während sie für 1900
auf 6258468 ^ veranschlagt sind . Im Jahre
1886 hatte die Stadt an eigenen Einnahmen
1612 200 ^ während sie für 1900 mit
3405527 in das Budget eingestellt sind.
Die durch Umlagen aufzubringende Summe be¬
lief sich im Jahre 1886 auf 1011600 im
oahre 1900 dagegen beträgt sie 2853  941 ^
Im Jahre 1886 hatten wir nur 314843800 ^ .
Steuerkapitalien,  für dieses Jahr kommen
689 767000 ^ zur Versteuerung . Die Steuer-
kapitalien Mannheims haben sich also in einem
Zeitraum von zehn Jahren mehr als verdoppelt.
Die Schulden der Stadt haben sich von rund
24 Millionen im Vorjahr auf 32 Millionen
Mark erhöht.

Württemberg.
Stuttgart,  10 . März . In der Steuer-

wmnnssion wurde der Umgeldsentwurf  weiter-
beraten . Bezüglich der Akkordabschlüsse verbleibt
es m der Hauptsache beim Entwurf . Ein An¬
trag auf Herabsetzung des Umgelds von 11 ° /o
auf 9 °/« wurde abgelehnt.

Vom Bezirk Marbach , 10 . März.
d-E* ^ sseitige Bezirk war in vergangener Woche
« Schau , und Lagerplatz einer größeren
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Zigeunergesellschast , welche aus etwa 60 Köpfen
mit 6 Wagen bestehend aus dem Oberamt
Backnang gewiesen und unter polizeilicher Eskorte
auf diesseitiges Terrain gebracht wurde . Die
Sippschaft bivouakierte dann auf der Lichten-
berger Höhe . Andern Tags wurden diese Land¬
plagegeister unter polizeilichem Geleite über
Oberstenfeld bis zur Oberamtsgrenze expediert.
In Rielingshausen mußte vergangene Woche ein
Zug Feuerwehr ausrücken , um eine solche
Zigeunerbande , die es zu bunt trieb , abzuweisen.
Bei einer in Marbach vorgenommenen Durch¬
suchung der Wagen einer solchen Zigeunerkolonne
soll ein Bargeld von 20000 ^ vorgefunden
worden sein.

Weinsberg,  10 . März . Der Sohn
unseres Stadtschultheißen Seuferheld hier ist
dieser Tage auf den Kriegsschauplatz nach
Transvaal abgereist . Was ihn zu diesem Schritt
bewegte , ist unbekannt.

Spaichingen,  9 . März . Diesen Morgen
brachte man die verheiratete Tochter des Math.
Haller in Aldingen,  die zum Zwecke  einer
Operation in Tübingen war und während der
Operation starb , nach Aldingen zurück . Als der
Wagen mit dem Sarge vor das Haus des Vaters
fuhr , sank derselbe beim Anblicke des Sarges
um und war tot.

Ausland
Paris,  10 . März . Der „ Temps " meldet

aus Calais : Ein englischer Dampfer , welcher
den Dampfer „ Cuvier " anrannte , fuhr unbe¬
kümmert weiter . Der Kapitän und 37 Mann
des „ Cuvier " ertranken.

In England  rekrutiert sich das Heer fast
durchweg aus der Hefe des Volks , weshalb sich
auch dort der Soldatenstand in Friedenszeiten
wenigstens nur sehr geringer Achtung erfreut.
Im Kriege vollends ist Jeder willkommen , der
hinsichtlich seines Alters , seiner Größe , seiner
Kraft und Gesundheit den militärischen Anfor¬
derungen entspricht . Auf die moralische Be¬
schaffenheit der Leute , die da ins Militär ausge¬
nommen werden , läßt am besten die neulich
gemachte Aeußerung eines englischen Richters
schließen , daß seit dem Beginn des Burenkriegs
die Zahl der Verbrechen in England in erfreu¬
licher Weise abgenommen habe . Auch die eng¬
lischen Kolonien , Australien und Kanada , haben
die Bildung von Hilfskorps mit Vergnügen als
günstige Gelegenheit benützt , um unsaubere Ele¬
mente ihrer Bevölkerung wie Taugenichtse,
Trunkenbolde und Vagabunden nach Afrika ab¬
zuschieben . An Mut , Tapferkeit und Ausdauer
hat es dem englischen Soldaten nie gefehlt ; aber
damit verbindet er ebenso große Rohheit , Zucht¬
losigkeit und Habgier.

New - Iork,  10 . März . Die Firma Morgan
u . Co . ist ermächtigt , Zeichnungen auf eine neue
britische Kriegsanleihe in Amerika entgegenzu¬
nehmen ; viele Anmeldungen sind bereits einge¬
gangen , die höchste von einer Versicherungs¬
gesellschaft in Höhe von 10 Mill . Dollars.

Das noch nicht völlig aufgeklärte Gefecht,
welches Lord Roberts  den Buren bei Os-
fontein  am 7 . März abgewonnen haben will,
ist die einzige größere Waffenthat in diesem
Monat . Wie es scheint , besteht auf beiden Seiten
das Bestreben , erst eine festere Grundlage für
weitere Bewegungen zu gewinnen . Mittlerweile
studiert man allenthalben die bisherigen taktischen
und strategischen Ergebnisse des merkwürdigen
Krieges . Die weiteren Absichten der Buren sind
ebenso unbekannt , wie die Friedensanssichten
dunkel verhängt bleiben zu sollen scheinen . Vor¬
läufig will noch keiner von beiden Teilen an das
Nachaeben denken . Die Briten  bauen auf den
moralischen Erfolg ihrer am 27 . u . 28 . Februar,
sowie am 7. März errungenen Vorteile und auf
die angeblich wachsende Macht ihrer Streitkräfte;
die Buren  hoffen ihrerseits auf den endlichen
Sieg , eigentlich ohne triftige Gründe . Haben
auch die Briten bedingt Recht , wenn sie ihre
Uebermacht für strategisch entscheidend ansehen,
so kann man doch andererseits nicht verkennen,
daß die Buren einen Ausgang des Krieges her¬
beizuführen in der Lage sind , der den Gepflogen¬
heiten kriegführender Kulturvölker nicht entspricht,
für die sich allmächtig fühlenden Briten aber sehr

empfindlich werden kann . Wiederholt hat man
davon gesprochen , daß die Buren sich bis zum
äußersten zu wehren entschlossen seien.

Den „ Times " wird aus Lourenqo Marques
gemeldet , daß der Sohn des russischen Feld¬
marschalls Gurko dort eintraf und ihm auf seiner
Weiterreise nach Pretoria in Koomati Port ein
glänzender Empfang bereitet wurde.

Ladysmith,  9 . März . Die „ Times " meldet
von hier : Es heißt , daß die Buren sich in der
Nähe von Biggarsberg verschanzen und die nörd-
lichen Pässe der Drakensberge bewachen.

Unterhaltender Heil.

Schwer geprüft.
Roman von Georg Gertz.

(15. Fortsetzung.)
Laisa.

„Laisa , Laisa . Komm schnell einmal herab,"
rief die Domachizza von Schloß Gablinitza eines
Morgens frühe ihrer Tochter zu , als diese sich
soeben erst von ihrem Lager erhoben hatte,
„komme schnell , Petrowitsch hat vor dem Thor
einen anscheinend toten Soldaten gefunden . Sieh
zu , ob nicht doch noch etwas Leben in ihm ist,
Du verstehst Dich ja auf so etwas ."

Es währte nur wenige Minuten , da kam
Laisa leichtfüßig die Treppe herab , die zu den
Wohngemächern im oberen Stock führte und eilte
auf den Verwundeten zu , welchen die Knechte
bereits hereingeschafft und im Hausflur nieder¬
gelegt hatten.

Regungslos lag er da , am Kopfe klaffte
eine lange , breite Wunde , das Gesicht war von
dem geronnenen Blute fast unkenntlich . Es war
Reinhold . Die sonst so edlen Züge waren von
Schmerz entstellt . Laisa kniete neben ihm nieder
und horchte , ob sein Herz noch schlug , denn der
Pulsschlag war nicht mehr zu fühlen.

„Ja , Mutter , ein Funken Leben ist noch in
ihm , aber es ist auch die höchste Zeit , daß er
gefunden wurde , denn sonst wäre das Lebenslicht
erloschen ."

Auf das Geheiß der Domachizza wurde der
Verwundete nach oben geschafft und in einem
freundlichen Zimmer gebettet . Dann bemühte
sich Laisa ihn wieder ins Leben zurück zu rufen.
Nach langen , vergeblichen Anstrengungen gelang
es ihr endlich . Reinhold schlug die Augen auf.
aber völlig war ihm die Besinnung noch nicht
zurückgekehrt , wirr blickte er um sich. „ Wasser,"
murmelten die bleichen Lippen , dann schloß er
die Augen wieder.

Schnell erfüllte Laisa seinen Wunsch und
flößte ihm auch etwas Wein ein , um die ver¬
schwundenen Lebensgeister neu zu beleben.

Bald stellte sich das Wundsieber ein . Wilde
Fieberphantasien quälten den Kranken , heftige
Fieberschauer schüttelten den Körper . Bald war
er im Getümmel der Schlacht und führte seinen
Zug gegen den Feind , bald beschäftigte sein Geist
sich mit dem Manne der ihm heimtückisch Ehre
und Stellung geraubt und dazwischen wieder
waren es frohe Bilder aus der Studentenzeit,
die ihn umgaukelten . Am häufigsten aber weilte
er bei Martha . Er rief sie mit den zärtlichsten
Namen , sprach mit ihr von seiner Liebe und von
einer goldigen , frohen Zukunft.

Wochenlang schwebte er zwischen Tod und
Leben und oft schien es als wollte der blasse,
Nimmersatte Tod sein Opfer sich nicht entreißen
lassen.

Mit nimmermüder Sorge saß Laisa an
seinem Lager . Pünktlich reichte sie ihm die
Arznei , sie netzte seine fieberheißen Lippen , wischte
ihm den Schweiß von der bleichen Stirn und
legte ihm das Kissen zurecht . Niemand anderem
überließ sie die Pflege und nur nachts gab sie
dem drängen der Mutter nach und trat dieser
den Platz am Krankenbette für einige Stunden
ab , um zu schlafen.

Schloß Gablinitza lag auf einem der Höhen¬
züge , welche das Thal des Marenta einschließen.
Es war kein Schloß nach unseren Begriffen,
kein burgartiger Bau mit Türmen und Zinnen,
mit Mauern und Gräbern , wie die Ritter des
Mittelalters ihre Schlösser bauten , auch keiner
von den prächtigsten Palästen , wie sie die spätere
Zeit schuf , sondern ei» einfaches großes Stein-
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Haus. Aber in jener Gegend bezeichnet? man
es als Schloß, und es konnte auch als solches
gelten im Vergleich mit den ärmlichen, zerfallenen
Hütten der Bauern. Auch die Wirtschaftsgebäude,
die zu demselben gehörten, waren nicht in so
baufälligem Zustande und der weite Hofraum,
welcher von einer Mauer umfriedet war, zeigte
Ordnung und Reinlichkeit und nicht jenes wüste
Durcheinander, wie man es auf anderen Guts¬
höfen jener Gegend oft sieht.

Und wie das Aeußere des Besitztums sich
vorteilhaft auszeichnete, so machte auch der Be¬
sitzer desselben eine Ausnahme von seinen Stammes¬
genossen. Gospodar Marko Olenowitsch gehörte
zu einem der wenigen Adelsgeschlechter, welche
um äußerer Vorteile willen ihrem Glauben nicht
untreu geworden waren. Dafür hatten die Türken
freilich den Olenowitsch fast alle ihre großen
Besitzungen geraubt und Schloß Gablinitza war
das einzige Gut , das der Besitzer von dem
Reichtum seiner Väter gerettet.

Doch Marko war zufrieden. Er mischte sich
nicht in die politischen Händel und so ließ man
ihn in Ruhe. Zwar schlug auch ihm ein warmes
Herz für das Geschick seines Vaterlandes im
Busen, aber da er von Jugend auf lahm war,
hatte er sich persönlich nicht an den Kämpfen
seiner Stammesgenossen beteiligen können, sondern
sich darauf beschränken müssen, durch werkthätige
Unterstützung mit Geld und Naturalien seine
Teilnahme zu bekunden.

Er hatte eine bessere Erziehung genossen,
wie die meisten Land-Edelleute Bosniens und
durch öftere Reisen in die Nachbarländer sein
Wissen erweitert. Auch seinem einzigen Kinde,
seiner Laisa hatte er eine für Bosnien unge¬
wöhnliche Bildung zu Teil werden lassen. Im
Kloster zu Ragusa hatte sie vom achten bis
fünfzehnten Jahre zugebracht und war erst vor
zwei Jahren in das Elternhaus zurückgekehrt,
zur Jungfrau erblüht, der Stolz der Mutter, die
Freude des Vaters.

Sie trug die Nationaltracht ihrer Heimat,
denn der Vater war ein Feind fremder Sitten
und hielt in treuer Liebe fest an den heimischen,
altererbten Sitten und Gebräuchen. Und sie
stand ihr gut, die rot und Weiße Kleidung. Das
bis zum Halse hinaufreichende, feingefältete Hemd
und das rote, weitärmliche Jäckchen waren bunt
benäht. Das niedere Mieder, von dunklem Stoff,
war mit bunten Streifen besetzt, wie der Weiße
Rock und die gelbe mit Fransen geschmückte
Schürze. Auf dem Kopfe trug sie das rote
Käppchen, das mit kleinen Goldmünzen verziert
war, die auch reihenweise über die Brust herab¬
fielen und leise klirrten, wenn sie sich bewegte.
Ein silberner mit Achaten eingelegter Gürtel
vollendete ihren Anzug.

Zwei Monate waren schon fast vergangen
seitdem der schwer verwundete Reinhold Auf¬
nahme auf Schloß Gablinitza gefunden. Lang¬
sam, sehr langsam ging die Genesung vor sich.
Der Tod hatte noch einmal sein Opfer freigeben
müssen, die volle Jugendkraft hatte den Sieg
davongetragen.

Mit hoher Freude verfolgte Laisa die Ge¬
nesung, war dies doch zum größten Teile ihrer
aufopfernden Pflege zu danken. Sie war glück¬
lich darüber. Aber war es die Freude über ihr
Samariterwerk allein, die sie so glücklich machte,
war es vielleicht nicht ein anderes Gefühl, das
sich in diese Freude mischte. War sie nicht in
stiller Liebe erglüht sür den jungen Krieger. Sie
wußte es selbst wohl noch nicht. Aber ebenso
langsam, aber tiefer und inniger, wuchs ihre
Liebe zu ihm. Seine tiefblauen Augen hatten
es ihr angethan. Und wenn er mit matter
Stimme ihr dankte, für alle ihre Sorge und
Mühe und sein Auge dann das ihre traf , ging
ihr Blick tief, tief in die Seele.

Die braune Laisa mit der gedämpften Me¬
tallstimme, mit dem üppigen Haar , das blau¬
schwarz war, wie der Fittig der Raben, ging wie
eine traumverlorene umher. Ihr Jugendlachen
war verstummt. Ihre Seele war fort, wanderte
ruhelos umher auf einem Meere, wo ihr Stern
und Kompatz fehlten, wo kein Segel schwanen¬
weiß winkte. Wo fand sie einen Ausweg ans
diesem Wirrsal ihrer Gefühle? Denn wenn er

wieder gesund war, zog er fort, er, dem ihre
ganze Seele gehörte, und sie? Ach sie mochte
daran nicht denken.

Sie war von ihrem Vater dem reichen ein¬
flußreichen Gospodar Igor Mankiewitsch als
Gattin zugesagt und der Gedanke, sich dem
Elternwillen zu widersetzen, kam ihr nicht im
Entferntesten in den Kopf. Gehört es doch in
Bosnien zur Seltenheit, daß eine Ehe aus Liebe
geschlossen wird. Bei wohlhabenden Familien
wählen vielmehr die Eltern dem Sohne die
Braut und dabei wird vor allem auf den Reich¬
tum derselben gesehen. Daß gar die Tochter um
ihre Zustimmung gefragt würde, ist undenkbar.
Zwar genießen die bosnischen Frauen große Frei¬
heiten im Vergleich zu den Türkinnen, allein von
einer Gleichberechtigung wie im Abendlande ist
durchaus keine Rede.

^Fortsetzung folgt.)

(Immunität gegen Maul- u. Klauenseuche.)
Prof . Dr. Winkler in Gießen empfiehlt, der
deutschen landwirtschaftlichenPresse zufolge, als
Mittel zur Bekämpfung der Maul- u. Klauen¬
seuche gut abgekochte Milch von Tieren, welche
an Maul- und Klauenseuche erkrankt sind, an
andere Tiere zu verfüttern. Zur Immunisierung
eines Tieres sind nach Prof . Winkler für Klein¬
vieh 2—3, für Großvieh 4—6 Liter der gut
abgekochten Milch pro Tag und Tier erforder¬
lich und die Milchverfütterung etwa acht Tage
lang anzuwenden. Der LandwirtschaftlichePro-
viuzialverein in Oberheffen hat dem genannten,
als Tierarzt und Forscher erfahrenen Professor
Winkler die Mittel zu weiteren Versuchen bereits
zur Verfügung gestellt. Die Ausführung des
neuen Verfahrens ist höchst einfach, so daß sich
jeder Landwirt leicht selbst von der Wirksamkeit
desselben überzeugen kann. Tritt also in einem
Gehöfte die Maul- und Klauenseuche auf , so
müßte man sofort die Milch der erkrankten Tiere
in abgekochtem Zustande an sämtliche gesunde
Tiere des verseuchten Gehöftes wie auch an alle
übrigen Viehbestände der an- und umliegenden
Gehöfte zur Verfütterung in der oben ange¬
gebenen Menge und Zeit abgeben.

Die Kaiserglocke  auf dem Kölner Dom
ertönt nun schon 25 Jahre  zu Ehren der
Wiederaufrichtung des Deutschen Reiches. Sie
wurde nach dem Modell des Meisters Hamm
in Frankenthal aus 22 eroberten französischen
Kanonen, darunter 7 mit Jahreszahlen, die bis
zur Zeit Ludwigs XIV zurückreichten, gegossen.
Der erste Guß im Sommer 1874 mißlang aller¬
dings insofern, als der obere Teil der Glocke
infolge unzureichender Glockenspeise nachgegossen
werden mußte, weswegen das Konnte des Kölner
Dombauvereins sich gegen die Annahme des
Werkes erklärte. Der zweite Guß im Februar
1875 gelang dagegen völlig. Anfangs im alten
Glockenstuhl des südlichen der beiden Westtürme
untergebracht, wurde die 3,7 in hohe, 543 Ztr.
schwere Kaiserglocke im Jahre 1880 mit vier
mittelalterlichen Glocken in dem neuen eisernen
Glockenstuhl im dritten Stockwerk aufgehängt.
Außer der Hauptinschrift und zwei lateinischen
Distichen unter dem Brustbild Petri und dem
deutschen Reichsadler stehen auf der Glocke die
folgenden deutschen Verse:

Die Kaiserglocke heiß ich.
Des Kaisers Namen preis ich,
Auf heiliger Warte steh ich,
Dem Deutschen Reich erfleh ich,
Daß Fried und Wehr
Ihm Gott bescheer!

Das neue Jnvalidenversicherungsgesetz.
Eine Darlegung in Gesprächsform sür Jedermann.
Von M. Hallbauer,  Oberlandesgerichtsrat. Unter
besonderer Berücksichtigungder Verhältnisse im König¬
reich Württembergbearbeitet von Regierungsassessor
Frhrn. v. Soden,  Mitglied des Vorstandes der Württ.
Versicherungs-Anstalt. Zweite vermehrte Ausl. 8̂9. und
90. Tausend der Gesamtausgabe.) Leipzig, Verlag von
Albert Berger  l .Serig'sche Buchhandlung.) Preis
80 Zu beziehen durch die Exped. d. Bl. und durch
alle Württ Buchhandlungen. Dem Nichtjuristen wird
es meist himmelangst, wenn er ein Gcsetzeswerk studieren
soll, dem er nun einmal nicht ausweichen kann. Für
das nicht eben einfache Jnvalidenversicherungsgesetz ist
in der vorliegenden Schrift ein ausgezeichnetes Hilfs¬
mittel geboten, um sich spielend in die Sache cinzu-
lktion, Druck und Verlag von L. Meeh  in Neuenbürg.

arbeiten. DaS Geheimnis liegt darin, daß der sonst
so spröde Gesetzesstoff in Form eines vielfach lebe»?,
wahr ausgestalteten Zwiegesprächs zwischen einem
kleinen Landwirt und seinem— über das gewöhiMe
Maß hinaus im Versicherungswesen erfahrenen—
Schultheißen dargelegi wird; in einfacher, volkstümlicher
Rede und Gegenrede werden sowohl dos Gesetz selbst
als dessen Vollzugsbestiminungen unter besonderer Be.
rücksichtigung der Würtiembergischen Verhältnisse er¬
läutert und zwar, was besonders hoch anzuschlagen, an
der Hand von Beispeilen, die dem praktischen Leben
entnommen sind. Dabei werden mehrmals sür das
Verhallen der Beteiligten prakiische Winke gegeben
von denen nur zu wünschen ist, daß sie möglichst alli
gemein möchten befolgt werden. So wird das Lejeg
des Büchleins Jedermann nicht nur Belehrung, sondern
auch Unterhaltung bringen: in der kurzen Zeit von
6 Wochen war die erste Auflage vergriffen. Dies ist
das sicherste Anzeichen von der Brauchbarkeitund Nütz,
lichkeit des Merkchens, und möchten wir es daher allen
Gemeindebeamten, Krankenkassen, Gewerbe- und Ar-
beitcrvereinen, aber auch den gebildeten Laien, den
Herren Aerzten, Geistlichen und Lehrern und nament¬
lich den Versicherten selbst einschließlich den zur irei.
willigen Versicherung berechtigten Handwerkern und
Bauern angelegentlichst empfehlen, damit möglichst viele
der Segnungen dieses wichtigsten aller sozialen Gesetze
teilhaftig werden.

Eine Seltsamkeit von der letzten Reichstags-
ersatzwahl in Amberg  meldet man den „Münch,
Neuest. Nachr.", indem im Orte Holstein sämt¬
liche abgegebenen 29 Wahlzettel auf die Gast¬
wirtsehefrau Lösch in Steinbach gelautet hätten.
Muß ein gutes Bier ausschänken!

(Ignoranz.f Verkäufer: „Wünschen Sie
Pecco- oder Ceylon-Thee, meine Gnädige?" —
Dame (reiche Schlächtermeistersfrau) : „Nein,
haben Sie nicht den berühmten üvoo'eloelc-Thee?
Der soll ja jetzt so modern sein?" sb'ivo o'elock
— 5 Uhr. D. Red.)

Mutmaßliches Wetter am 13. bis 14. März.
lNachdruck verboten.

Der Hochdruck über ganz Mitteleuropa behauptet
sich mit 770 mw, über Oesterreich-Ungarn und Italien
ist derselbe sogar auf 775 mm und an der unteren
Donau auf 780 mm gestiegen. Der in Lappland aus
750 mm vertiefte Lustwirbel vermag gegen diese»
Hochdruck vorerst nicht auszukommen, weshalb am
Dienstag und Mittwoch das trockene und von ver<
einzelten Frühnebeln abgesehen, auch heitere Frühlings-
weiter noch andauern wird.

Telegramme.
Wilhelmshaven,  11. März. Der Kaiser

verließ den hiesigen Hafen heute früh 8 Uhr an
Bord des „Kurfürst Friedrich Wilhelm", der nach
Helgoland in See ging. Die Salutbatterie und
das im Hafen liegende Geschwader feuerten den
Kaisersalut. — Der Kaiser beförderte den Chef
der Marinestation, Vizeadmiral Thomsen  zum
Admiral und ließ dies dem Geschwader durch
Flaggensignale bekannt geben.

Helgoland,  11 . März. Der Kaiser  ist
an Bord des „Kurfürst Friedrich Wilhelm" heute
mittag vor Helgoland eingetroffen. Der „Kur¬
fürst Friedrich Wilhelm" sowie das zugleich ein¬
getroffene Geschwader gingen an der Düne vor
Anker. Das Wetter war prächtig, die See leicht
bewegt.

Helgoland,  11 . März. Der Kaiser
landete um 3 Uhr nachmittags mit Gefolge an
der Düne, besichtigte die Buhnen und begab sich
um 4ff- Uhr an Bord des „Kurfürsten Friedrich
Wilhelm zurück.

Berlin,  11 . März. Die „Nordd. Allgein,
Ztg." erfährt, dem Bundesrat ging der Entwurf;
eines Gesetzes über Privatversicherungs-Unter- !
nehmungen nebst einer Begründung zu.

London,  11 . März. Das Reuter'sche
Bureau meldet aus Jamestown  vom 10. ds.:
Die Abteilung Brabant ist heute bei Tagesan-
anbruch von hier abmarschiert in der Richtung.
auf Aliwaluord.

Driefontein  im Oranjefreistaat, 11. März.
(Reutermeldung.) Die Kavallerie- Brigade
Broadwood stieß bei ihrem Vormarsche auf
Bloemfontein auf Buren, welche nach den Kopjes
in der Nähe von Driefontein eine feste Stellung
innehatten. Als die Division Kelly-Kennys an¬
langte, entspann sich ein lebhaftes Gefecht. Die
Buren wurden trotz ihres tapferen Widerstandeŝ
gezwungen, ihre Stellung im Zentrum der Ge- !
fechtslinie aufzugeben und verloren eine Anzahl(
Tote und 20 Gefangene. ,
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